
Aufgrund der hohen Proteingehalte sowie einer 
hohen Eiweißwertigkeit sind Sojabohnen sowohl 
in der Human- als auch in der Tierernährung eine 
wichtige Proteinquelle. Die symbiotische Stickstoff-
fixierung (SSF) der Knöllchenbakterien (Rhizobien), 
die an den Wurzeln der Sojapflanzen leben, liefert 
etwa 60 bis 80 % des aufgenommenen Stickstoffs 
und ist damit einer der wichtigsten Einflussfaktoren 
für die Stickstoffversorgung der Sojapflanzen.  
Die Gesamtleistung der SSF ist ein Resultat der 
symbiotischen Interaktionen zwischen dem jewei-
ligen Genotyp der Sojapflanze und der Rhizobien, 
den Umweltbedingungen und dem pflanzenbau­
lichen Management. Sie ist ein Schlüsselfaktor  
für den erfolgreichen Anbau von Sojabohnen.
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Eine stabile SSF bei Sojabohnen wird 
jedoch aufgrund global sehr unterschied-
licher, standortspezifischer Limitierungen 
oft nicht erreicht. In Japan ist es der häufige 
Niederschlag, der auf den lehmigen Böden 
zu Sauerstoffmangel und damit zu Wachs-

tumsstörungen der Wurzel führt. Im Gegensatz dazu ist in 
Teilen Europas Wassermangel ein wesentlicher Begrenzungs-
faktor für den Sojaanbau. Während auf den Ackerflächen in 
Europa zunehmend Schwefelmangel zu verzeichnen ist, sind 
die vulkanischen Böden in Japan durchweg gut mit Schwefel 
versorgt. Nitrogenase, das zentrale Enzym für die SSF, reagiert 
besonders sensibel auf Schwefelmangel. Deshalb spielt die 
Verfügbarkeit von Schwefel im Boden eine große Rolle für 
den nachhaltigen Sojaanbau.

Es ist das Ziel des internationalen Projektes INNISOY, wel-
ches durch die »European Interest Group CONCERT-Japan« 
gefördert wird, ein innovatives Forschungsnetzwerk zur Soja-
forschung in Japan, Deutschland, der Türkei und Frankreich 
aufzubauen. Die Forschungsschwerpunkte des Netzwerkes sind 
insbesondere: die Identifikation des Einflusses unterschied-
licher Umweltbedingungen wie Wasser- und Schwefelverfüg-
barkeit auf die SSF und den Sojaertrag, die Entwicklung neuer 
Anbausysteme und die Kalibrierung und Erprobung dynami-
scher Modelle für die Wachstumsmodellierung.

Durch den Austausch von Erkenntnissen aus den Gefäß- 
und Feldversuchen und der Modellierung sollen innovative 

Anbaumethoden entwickelt werden. Die Ergebnisse sollen 
dazu beitragen, den Sojaanbau im Rahmen der Herausforde-
rungen des globalen Wandels zu verbessern.

Fachleute aus Japan, Frankreich und Deutschland inspizieren  
Sojapflanzen auf einem Praxisbetrieb in Brandenburg beim Kick-off 

Meeting am 27. und 28. Juli 2017.
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